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Denn auch Gehölze wollen erzogen werden
Edinger Landfrauenverein lud wieder zum Baumschneidekurs ein – Georg Schneider zeigte, wie es geht

Edingen-Neckarhausen. (sti)„Diesenhier
kürzen wir ein, und den nehmen wir ganz
raus – der bringt uns gar nix!“ Zielsicher
und unter plausibler Erläuterung nimmt
sich Georg Schneider den zu dicht ge-
wachsenen Pflaumenbaum vor. Mit dem
Fachwissen, der Erfahrung und der Ziel-
strebigkeit des Obstbau-Profis reduziert
er ihn so schnell und gründlich, dass das
Laienauge staunt. Der Baumschneide-
kurs des Edinger Landfrauenvereins ist
mittlerweile zur Tradition geworden.

Der Kurs fand in Lilo Adams Nutz-
garten-Grundstück nahe dem RNV-
Bahnhof statt, einem fast schon para-
diesischen Fleckchen Erde. Rund 20 in-
teressierte „Landfrauen“ konnte Vorsit-
zende Andrea Koch willkommen heißen.
Sie lernten hier an verschiedenen Stein-
und Kernobstgehölzen den artgerechten
Winterschnitt. Wie lässt sich ein junges
Bäumchen zu einer günstigen Wuchs-
form erziehen? Wie schneidet man einen
erwachsenen Baum, als mittelgroßen
„Halbstamm“ gezogen, regelmäßig zur
Ertragssicherung zurück? Und wie kann
eine überalterte Krone so ausgedünnt und
reduziert werden, dass wieder Licht hin-
einkommt, und frisches Fruchtholz-

Wachstum angeregt wird? Das und vieles
mehr vermittelte Georg Schneider theo-
retisch wie praktisch. Mit seiner elek-
trisch verstärkten Zweigschere setzte er
seine Erklärungen in die Tat um.

Auch den gründlichen Beerenschnitt,
verjüngend für den Strauch und förder-

lich für die Ernte, erläuterte der Exper-
te. Anschließend lud Lilo Adam die Kurs-
teilnehmerinnen noch zu Kaffee, Saft und
selbstgebackenenKuchenein.So ließsich
das eben Gelernte noch in geselliger Run-
de vertiefen und übers Gartenhobby oder
das Ortsgeschehen plaudern.

Rund 20 Frauen ließen sich beim traditionellen Baumschneidekurs des Edinger Landfrau-
envereins zeigen, wie man Bäume richtig zurückschneidet. Foto: Kraus-Vierling

Gemeinderat
wird online tagen

Rathaus läuft nur noch
im Notbetrieb

Edingen-Neckarhausen. (nip) Die für
Mittwoch, 18. März, anberaumte Sitzung
des Gemeinderats wird nicht in gewohn-
ter Form vonstattengehen. Das teilte
Bürgermeister Simon Michler mit. Statt-
dessen werden die Gemeinderäte von Zu-
hause aus elektronisch über die einzel-
nen Tagesordnungspunkte abstimmen.
„Wir werden die Tagesordnung vorab
entsprechend anpassen“, so Michler wei-
ter. Wichtige Themen wie die Auftrags-
vergabe für Elektro-, Heizungs-, Lüf-
tungs- und Sanitärarbeiten im Zusam-
menhang mit dem Neubau der Kita „Ne-
ckarkrotten“ müssten aber fristgerecht
entschieden werden. Ihre Entscheidun-
gen sollen die Gemeinderäte dann bis
Donnerstag, 19. März, um 12 Uhr über das
elektronische Ratssystem der Verwal-
tung melden. Das gleiche Verfahren wird
es auch für die Sitzung des Technischen
Ausschusses geben, der ebenfalls am
Mittwoch hätte stattfinden sollen.

Michler teilte ferner mit, dass das Rat-
haus auf Notbetrieb umgestellt habe. Be-
sucher werden gebeten, nicht mehr per-
sönlich ins Rathaus zu kommen. Das
Freizeitbad in Neckarhausen und das
Kleinhallenbad in Edingen werden ab
heute geschlossen sein. Auch die Jugend-
musikschule, die Volkshochschule, das
Jugendzentrum und die Seniorentreffs
stellen ihre Angebote ein. Sämtliche Jah-
reshauptversammlungen sowie das erste
Treffen des Agenda-Arbeitskreises gegen
Ausgrenzung und Armut werden eben-
falls abgesagt. Das betrifft auch die ge-
plante Veranstaltung des Kultur- und
Heimatbundes mit Franz Kain am Frei-
tag, 27. März.

Sogar die Hochzeiten eingeschränkt
Stadt schaltet auf Minimalbetrieb – OB Just ruft zu Beachtung von Sicherheitsmaßgaben auf

Von Philipp Weber

Weinheim. Weil das Land Baden-Würt-
temberg massiv auf die Corona-Krise re-
agiert, sind seit Montag viele bisher ge-
troffenen Absprachen und Maßnahmen in
Weinheim Makulatur. So regelt das Land
inzwischen fast sämtliche Gepflogenhei-
ten des täglichen Zusammenlebens.

Dazu zählen unter anderem Veran-
staltungenundVersammlungen,aberauch
der Betrieb von Sport- und Vergnügungs-
stätten – und der für Weinheim so stil-
prägenden Restaurants und Kneipen. OB
Manuel Just wandte sich ebenfalls am
Montag an die Medien und rief die Wein-
heimer dazu auf, die Sicherheitsmaßnah-
men mitzutragen – und die Infektionsge-
fahr in der Stadt zu reduzieren. Die Ver-
waltung will dabei vorangehen und muss
daher die Dienste für ihre Bürger und Be-
sucher einschränken.

Die Telefone standen
kaum noch still

„Wir würden diese Maßnahmen nicht
ergreifen, wenn sie nicht von allen Ex-
perten als richtig und wichtig empfohlen
würden“, erklärte OB Just nach einer Kri-
sensitzung im Rathaus. Er ist Vorsitzen-
der des örtlichen Krisenstabs, dem auch
Vertreter der Feuerwehr und des Roten
Kreuzes angehören.

So hat die Stadt am Montag sämtliche
öffentliche Räume für Gesellschaften und
Veranstaltungen – auch privater Art –
grundsätzlichgesperrt.Das entsprecheden
dringenden Empfehlungen der Fachbe-
hörden, teilt die Pressestelle der Stadt mit.
Das Viktor-Dulger-Bad in Hohensachsen
und das Hallenbad in der Weststadt mach-
ten bis auf Weiteres dicht. Das privat be-
triebene Miramar schloss ebenfalls.

Auch die kommunalpolitischen Gre-
mien müssen sich an die Zwangspause hal-
ten. Zwar hatte die Stadt Ende letzter Wo-
che noch angekündigt, die für Mittwoch,
18.März,geplanteSitzungdesKinder-und
Jugendbeirats vom Sitzungssaal im
Schloss ins Rolf-Engelbrecht-Haus zu
verlegen. Doch nun hat OB Just auch die
anstehenden Gremiensitzungen zurück-
gezogen. Wie ernst die Lage ist, beweist
auch die Tatsache, dass die Stadt Wein-

heim sich zu einem ihrer Markenzeichen
äußern muss: Die Hochzeitsstadt will Ein-
fluss auf die Besucherzahl bei Trauungen
nehmen, wenn diese in den eigenen Räu-
men oder Einrichtungen stattfinden. Bei
Trauungen solle auch auf Zusatzprogram-
me wie etwa den „Sekt danach“ verzich-
tet werden.

FürBeerdigungenundTrauerfeierngilt
das Gleiche. Auch hierbei dürfen nun nicht
mehr so viele Trauernde in der Halle des
Hauptfriedhofs Platz nehmen wie ge-
wohnt. Man will sich nicht vorstellen, was
das für Angehörige bedeutet, die ohnehin
schon den Verlust eines geliebten Men-
schen bewältigen müssen. „Wir wissen,
dass wir damit sehr tief in die Privat-
sphäre der Menschen eingreifen“, so OB
Just. „Wir bedauern, dass wir das tun müs-
sen; aber die Krise verlangt von uns allen,
dass wir persönliche Interessen hinter die
Gemeinwohl-Interessen stellen.“

Prinzipiell will die Verwaltung den-
noch ansprechbar bleiben, auch in den
Ortsteilen. „Wir wollen unsere Türen of-
fen halten und niemanden abweisen, der
ein Problem hat“, betont Stadtsprecher
Roland Kern im RNZ-Gespräch. Schon
jetzt stehen die Telefone in der Stadtver-
waltung kaum noch still. Nach den An-

sagen des Landes fragen zum Beispiel Be-
sitzer privater Sportstätten, ob ihre An-
lagen auch unter den Erlass des Landes
fallen. Auch Gastronomen haben sich an
die Stadt gewandt, um Details zu klären.
Die Mitarbeiter könnten ihre Einschät-
zungen weitergeben, so Kern. Rechtssi-
chere Auskünfte gibt es aber beim Ge-
sundheitsamt oder – in letzter Konse-
quenz – beim Landesministerium für So-
ziales und Integration, der obersten Ge-
sundheitsbehörde.

Die Verwaltung vergibt also weiter
Termine, muss aber verantwortungsvoll
vorgehen, wenn sie die Gesundheit aller
schützen will: die der Bürger und die der
Mitarbeiter, um den eigenen Apparat auf-
rechtzuerhalten. Bürger sollen bis auf
Weiteres nur noch in „dringenden und
nicht aufschiebbaren Fällen“ empfangen
werden. Dazu kann man bei den üblichen
Bürgerdiensten im Bürgerbüro über die
bekannte Terminbörse einen Termin ver-
einbaren, ebenso unter der Telefonnum-
mer 06201/ 8 25 55 oder per E-Mail an bu-
ergerbuero@weinheim.de. Alle weiteren
Ämter und Dienststellen vergaben Be-
suchstermine am Telefon oder per E-Mail.
Kern: „Termine werden nach Dringlich-
keit und Erforderlichkeit vergeben.“

Die Stadt Weinheim will eine komplette Schließung ihrer Einrichtungen vermeiden: So sollen
Hochzeiten weiter stattfinden, aber mit deutlich weniger Gästen als gewohnt. Foto: Kreutzer

Wahlen ohne Wahllokal
Katholiken bestimmen ihre Pfarrgemeinderäte per Brief oder per Mausklick – Abgabefrist verlängert

Bergstraße/Neckar. (nip) Im gesamten
Erzbistum Freiburg werden am Sonntag,
22. März, neue Pfarrgemeinderäte ge-
wählt. Wegen der aktuellen Lage laufen die
Wahlen jedoch anders ab als gewohnt.

> In der katholischen Kirchengemeinde
Mannheim St. Martin findet die Pfarrge-
meinderatswahl nur als Brief- oder On-
line-Wahl statt. Die Wahllokale werden
nicht öffnen. Die Briefwahl ist mithilfe der
Wahlbenachrichtigung beim Wahlvor-
stand bis Mittwoch, 18. März, zu bean-
tragen; abzugeben in einem der vier Pfarr-
büros, beziehungsweise per Post zu sen-
den an den Wahlvorstand der Kirchenge-
meinde Mannheim St. Martin, Seckenhei-
mer Hauptstraße 78, 68239 Mannheim. Die

Möglichkeit zur eigentlichen Briefwahl
besteht bis Sonntag, 22. März, 12 Uhr, über
den Briefkasten an den Pfarrbüros.

Die Internetadresse und die Zugangs-
daten für die Online-Wahl sind auf der
Wahlbenachrichtigung zu finden. Der
Wahlvorstand der katholischen Kirchen-
gemeinde Mannheim St. Martin würde sich
über eine rege Teilnahme freuen.

> Die Wahl des Pfarrgemeinderats in der
Seelsorgeeinheit Weinheim-Hirschberg
findet weiter am Sonntag, 22. März, statt.
Nach einem Erlass des Erzbischofs ist auf-
grund der Gefährdung durch das Coro-
navirus eine persönliche Wahl in den ka-
tholischen Kirchen am Wahlwochenende,
also eine Präsenzwahl, nicht mehr mög-

lich. Eine Wahl kann aber nach wie vor on-
line bis Freitag, 20. März, 18 Uhr, erfolgen
oder kurzfristig auf Antrag per Briefwahl.

InderPfarreiSt. JohannesBaptistmuss
man Letztere im katholischen Pfarrbüro in
der Vordergasse 32 in Leutershausen bis
Mittwoch, 18. März, beantragen. Die Öff-
nungszeiten des Pfarrbüros sind bis zu die-
sem Tag dienstags, 15 bis 18 Uhr, und zu-
sätzlichamMittwoch,9bis12Uhr.DieAb-
gabefrist für die Briefwahl wurde bis
Sonntag, 22. März, 12 Uhr, verlängert.

i Info: Weitere Infos zur Wahl des Pfarr-
gemeinderats und zu den Kandidie-
renden gibt es auf den Webseiten der
Seelsorgeeinheit unter www.se-wh.de,
Menüpunkt „PGR-Wahl 2020“.

Auch Modernes
Theater schließt

Vorerst letzte Vorstellung
lief am Montagabend

Weinheim. (web)DasModerneTheaterhat
am Montag den letzten Film aufgeführt –
vorerst. Wegen der Corona-Pandemie
müsse auch Weinheims letztes Tradi-
tionskino den Lichtspielbetrieb von
Dienstag, 17. März, an vorerst einstellen,
sagte eine Angestellte am Montag auf
RNZ-Anfrage. Damit folgt das Kino der
jüngsten Verordnung der Landesregie-
rung, die ebenfalls am Montag erlassen
wurde (siehe weiteren Bericht).

Die einstweilige Schließung ist defi-
nitiv eine Zäsur für das Moderne Thea-
ter, das von Anfang an ein Weinheimer
Unikum war. Denn reine Lichtspielhäu-
ser galten 1925, dem Eröffnungsjahr des
Modernen Theaters, noch als Seltenheit.
Rundherum wurden Filme eher auf Büh-
nen und in Kneipensälen gezeigt.

1986 übernahm der heutige Betreiber
Alfred Speiser das Lichtspielhaus. Der
überzeugte Cineast war ein Glücksfall für
Weinheims Kinolandschaft. Der damals
neue Inhaber hielt lieb gewonnene Tra-
ditionen aufrecht, öffnete sein Haus gern
für Parteien und Initiativen – und holte
zuletzt sogar die sogenannte „Gaming“-
Szene, also junge Konsolenspieler, in sein
Haus. Doch egal ob Cineast alter oder
„Gamer“ neuer Schule: Pause haben erst
einmal alle.

Notbetreuung für
Kinder steht

Zwischen 7.30 Uhr und 17 Uhr
– Zahl der Berechtigten klein

Edingen-Neckarhausen. (nip) Auch die
Doppelgemeinde richtet ab morgen eine
Notfallbetreuung für Kinder, deren Er-
ziehungsberechtigte im Bereich der kri-
tischen Infrastruktur tätig sind, ein. „Wir
stehen schon seit Samstag mit den Rek-
toren der örtlichen Schulen in Kontakt“,
sagt Hauptamtsleiterin Elke Hugo.
Wichtig ist, dass beide Erziehungsbe-
rechtigten in den kritischen Bereichen
arbeiten. „Aktuell betrifft das im Orts-
teil Edingen vier Kinder, in Neckarhau-
sen sind es drei“, erzählt die Hugo. Sie
rechnet damit, dass noch ein paar Kin-
der dazukommen, die Gruppe aber klein
bleibt. „Wir haben alle Eltern ange-
schrieben“, sagt sie.

So werden zwischen 7.30 und 13 Uhr
Lehrer auf die Kinder aufpassen, danach
übernehmen kommunale Betreuungs-
kräfte. Im Ortsteil Edingen werden die
Kinder im Hort- und Kernzeitgebäude
versorgt, in Neckarhausen in der Graf-
von-Oberndorff-Schule. Das Angebot gilt
für Kinder, die regulär in Edingen-Ne-
ckarhausen zur Schule gehen.

WEINHEIM

Ökumen. Hospizhilfe. 10 bis 12 Uhr kos-
tenlose Hospiz- und Trauerbegleitung,
Bahnhofstr. 18, Tel. 18 58 00.
Die Stellen der Stadt Weinheim und das
Kino Modernes Theater sind wegen der
andauernden Corona-Krise geschlossen.

BEERDIGUNG

Neckarhausen. 14.30 Uhr Trauerfeier,
anschließend Urnenbeisetzung Magda-
lena Hertel, Hauptstr. 426.

NOTDIENSTE

Apotheken. Antonius-Apotheke, Haupt-
str. 80, Weinheim, Tel. 06201/66575. Not-
falldienst. An der GRN-Klinik, Röntgen-
str. 1, Tel. 1 92 92: von Di 19 Uhr bis Mi 7
Uhr. Kinderschutzbund. Dienstags und
freitags von 10 bis 12 Uhr, Birkenweg 34,
Tel. 0 62 01/1 60 80.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Katholische Gemeinde Edingen. 17.50
Uhr Rosenkranz, 18.30 Uhr Eucharis-
tiefeier mit anschl. Kreuzwegandacht.
Evangelische Gemeinde Edingen. 19.30
Uhr Strickkreis in der Kirche.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
9.30 Uhr Krabbelgruppe für Kinder von
null bis drei Jahren, 20 Uhr Kirchenge-
meinderatssitzung.
Katholische Gemeinde Neckarhausen.
14.30 Uhr Seniorennachmittag im Ge-
meindehaus St. Michael.
Die Bücherei St. Andreas Neckarhausen.
16.30 bis 18 Uhr geöffnet, Fichtenstraße.
Bündnis für Flüchtlingshilfe. 14 bis 16
Uhr Kleiderstube im Edinger Schlöss-
chen geöffnet, Hauptstraße 35.
Boule-Club Edingen-Neckarhausen. 17
Uhr Training für Kinder und Jugendli-
che, Boulodrome am Freizeitbad Neckar-
hausen.
Gesangverein Neckarhausen. 19.30 Uhr
Probe Männerchor im Vereinsheim
„Kleintierhof“, Neckarstraße.

NOTDIENSTE

Apotheken. Kronen-Apotheke, Laden-
burg,Hauptstr.10,Tel.0 62 03 / 22 92.nip

Mehr aus Weinheim auf unserer Seite
Metropolregion und auf Seite 21

Ungewissheit ist
am schlimmsten

Erste Einschätzungen aus
Handel und Gastronomie

Weinheim. (web) Die Corona-Krise trifft
neben den inzwischen geschlossenen Mu-
sikklubs, Bars und Kinos sowie den ein-
geschränkten Hotels und Restaurants auch
den Weinheimer Einzelhandel. „Schon seit
14 Tagen spürt man, dass die Leute nicht
mehr in der gewohnten Frequenz kom-
men“, sagte eine Vertreterin des Vereins
Lebendiges Weinheim am Montag in einer
ersten Einschätzung. Der Verein vertritt
die Interessen des Weinheimer Einzel-
händler.

DieMitgliederseiensichabernichtganz
einig, ob das ausschließlich an der Aus-
breitung des neuartigen Krankheitserre-
gers liegt. Schließlich sei auch das Wetter
in den vergangenen Wochen zumeist ziem-
lich mau gewesen. Ansonsten gehe es den
Händlern so wie vielen anderen: Beinahe
genauso schlimm wie die momentanen
Auswirkungen der Krise ist die Unge-
wissheit. Man wolle sich mit tiefergehen-
den Einschätzungen zurückhalten und die
kommenden Tage abwarten, bittet der
Verein um Verständnis.

Die Weinheimer Marktplatz-Gastro-
nomen wollen am Dienstagvormittag zu-
sammentreten, um die Situation gemein-
sam zu erörtern. Das sagte Carolina Bäh-
rend („Tafelspitz“) gestern der RNZ. Die
Restaurants müssen nun gewährleisten,
dassdieTischedrinnenunddraußensoweit
auseinanderstehen, dass der „Sicherheits-
abstand“ von eineinhalb Metern gewahrt
bleibt. Einige Restaurantbetreiber haben
offenbar schon den einen oder anderen
Tisch von der Marktplatzterrasse ver-
bannt und auch im Inneren der Lokale um-
gerüstet. Ob das für alle gilt, kann Bäh-
rend jedoch nicht sagen: „Wir müssen jetzt
schauen, wie es weitergeht“, sagte sie. Be-
reits Ende letzter Woche hatten sich die
Gastronomen an die Verwaltungsspitze
gewandt und um ein finanzielles Ent-
gegenkommen gebeten. Sie rechnen mit
zum Teil existenzbedrohenden Verlusten.


